
Das Geras Im Josephinismus
DIE KIT DES KOMMENDATARABTES

Die Zeıt der Tätigkeit des Kommendatarabtes ist elinerseıts bestimmt
VON der heftigen UÜpposıtion des Priors ıhn, der Urc eıne
vehement geführte Krıtik der Wırtschaftsführung des Kommen-
datarabtes den Nachweıs erbringen suchte, daß diıeser füur das
Stift überflüssıg un für dıe Wıiırtschaft eher nachteilig enn nutzlıch
Ssel ; andererseıts 39, Br sıch auch VO  s Seıten des Staates einem tarken
Druck ausgezetZt, ebenfalls In Wiırtschaftsiragen, Jedoch VO  a diıeser
e1lte dem Zweck, A US der Wiırtschaft des Stiftes möglıchs 1e]
(+ewınn für den Staat erzıelen. Vor allem dıe Landesregierung,
dıe ın ıhrem VO  w Regjierungsrat Hägelın verfaßten utachten dıe Han-
richtung der ommendataräbte och olattweg abgelehnt hatte, trat
NUL, se1t der Kınsetzung des Kommendatarabtes un nachdem KRegıe-
rungsra al des Referat ın c1eser Angelegenheıt übernommen hatte,
ach Kräften für das Gelingen des Unternehmens eın

Erste Schwiervgkerten
Schon der Amtsantrıitt des Kommendatarabtes War mıt Schwierig-

keıten verbunden, da der Prior IANBER sehr wıderwiıllıg dıe vorher VO  .

ıiıhm geführte Wırtschaft AUuS den Händen gab
In der Sıtzung der Nıederösterreichischen Liaandesregierung VO

17 Julı 1786 hatte Kegjlerungsrat att darüber referlert, daß der
Abht VO  S (+eras alg Administrator VO  a} Pernegg den Krlös des öffent-
lıch versteigerten Weıinzijerlhofes In Pulkau, der 700 F etragen habe,
für dıe Stiftsherrschaft eıne vierprozentige Schuldverschreibung
200 mıt einem Ag10 VO  w F 30 kr Tkauft habe Da der Abt aber

* Analecta Praemonstratens1ia, 1974, D, 119-157
1) Prior |Johannes] Nepomuk Markus wurde April 1742 ın Casalmaggiore

1n I1talıen geboren un November 1765 ın Geras eingekleidet. STAÄAG, A, E Z Grund.:
buch, Nepomucenus Mareus.
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nıcht UL dıe Erlaubnıs ZUT erste1igerung des Weınzıierlhofes, sondern
auch für 19 hıs 13 Joch Ackerland ın derselben Gegend erhalten hatte,
wurde iın der Sıtzung beschlossen, daß der Abt darüber weıtere Aus-
G8RAM geben hätte 2) Dıiese Auskunft wurde ann 16 November
des Jahres VO  u Provısor Nepomuk Markus verlangt, den dıe Landes-
regıerung bıs ZAUT Ankunft des Kommendatarabtes mıt der Verwaltung
der Temporalıen des Stiftes hbetraut hatte 3)

In dem verlangten Bericht meldete Prior Nepomuk, daß c1e besagten
ulkauer Acker be] der Versteigerung nıcht einmal den Schätzpreis
verkauft werden konnten un:! diese Grundstücke, ıe ZU. orößten
Teıl A UuS Weingärten bestünden, he] der Robotabolhtion 4) 1n Krbpacht
gegeben würden. In diesem Schreıben sıch der Prior och aqls
« Provısor » bezeichnet. Dies wurde Anlaß für e]ıne scharfe Zurecht-
welsung des Priors durch die Landesregierung, be]l der inzwıschen
der Bericht des Kreisamtes ber dıe 16 November 1786 erfolgte
Installatıon des Kommendatarabtes eingetroffen War

Die Landesregierung stellte In ıhrer Sıtzung VO Dezember 1786
fest, daß mıt der Installatıon des Kommendatarabtes das Amt des
Provısors aufgehört habe un:! e VO Prior e]lne Vermessenheıt sel,
sıch diesen 'Tıtel och beızulegen un:! sıch ın WwWe Geschäfte
einzumengen. Hs ze1ige 1eSs aber auch, W1e UNSCcIN sıch dıe weltliıche
KRegierung A US Handen wınden lasse unNn! Ww1e 6> da dem Com-
mendatarabt werden uUusse » Diıe Landesreg1erung verwıes daher
dem Prior SeIN Verhalten un befahl ıhm, «INS Künftige VO  a er
Ingerırung In weltliche (+eschäfte sıch enthalten un sıch mıt seinem
Amt als Prior abzugeben ». Die Meldung wollte dıe kKegıerung erst
annn anerkennen, wWenNnn S1e auf dem ordnungsgemäßen Weg ba den
Kommendatarabt eingereicht Se1IN würde 7’)

NÖLA, C, A 3544 1301 1786
3) NÖLA, C, A a 1301 1786.

Bei der Robotabolition wurden samtlıche VO  - den Untertanen füur den rundherrn
tätigenden Dienstleistungen iın Geld abgelöst. Gleichzelitig wurden die Gründe der

herrschaftlichen Meierhöfe parzelliert un! den Untertanen ın T bpac. gegeben. Robot-
abolitionsbetrag un! Grundzins weıterhıin dem rundherrn entrichten SLAÄG,
A, E 1-14 (Robotabolitionskontrakte). Dazu Hofresolution VO Februar 1783
ubl. cel ILL, Nr. 11 (Nachtrag)

Der Bericht ber die amn November 1786 vollzogene Installatiıon NÖLA,
C, 19 5804 1786 ad 380 : Ü, 5804 22506 1786 ad 335

NÖLA, CS D 6063 2335 a 3544 1786
Edb
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Hs hegt ein Hınweils dafür VOÖTFL; daß Prior Nepomuk seın Amt a Is
Provısor och bıs Knde des Jahres 1786 weıterführte Denn i1Im Frühjahr
des folgenden Jahres führte der Kommendatarabt be1 der Landesre-
gıerung Klage darüber, daß ıhm der Prior och nıcht ber seıne
Tätigkeit als Provısor VO  - Maı 1784 hbıs « letzten » Dezember 1789

echnung gelegt habe 3)
e Landesregierung stellte sıch 1ın ihrer KErledigung SahZ hınter

den Kommendatarabt. Sıe entschıed ın der Sıtzung VO 1: März 1787,
daß der Provısor, W1e einem Prälaten gegenüber
Rechnung legen mussen, 1e8 auch dem Kommendatarabt gegenüber

un habe, och dazu, ıiıhm 1e8 be]l selner Kınsetzung als Provısor
ausdrücklich aufgetragen worden SEe1 Dem (z+2eTraser Prior wurde der
Befehl gegeben, bınnen sechs ochen dem Kommendatarabt , 115-

ührlich Rechnung legen un:! 1hm iın allem ede un Antwort
stehen 9) Diese Rechnungslegung erfolgte ann F7 Aprıl, woruüber
der Kommendatarabt der Landesregierung Meldung erstattete 10)

In derselben Sıtzung sıch dıe Landesregierung aber och mıt
eıner 7zweıten Klage des Kommendatarabtes den (+eraser Prior

beschäftigen. Der Kommendatarabt berichtete, daß der Prior sıch
neben den 40 E: cd1ıe für Kleidung erhalte, eigenmächtıg VO

Jänner 7R A, eıne ulage VO  - 200 f 1 angeejgnet habe Der Kommen-
datarabt bat dıe Landesregierung, daß S1e dem Prior diese Zulage
untersage un ihm se1n Vorgehen tadle Gleichzeitig tellte den
Antrag, dem Prior insgesamt eınen Betrag VOILL etLwa 60 fI für Kleidung

bewıllıgen u)
Prior Nepomuk mußte erfahren haben, daß mıt Hofdekret VO A

Februar 1787 den Prioren jener Stifte, be1l denen Kommendataräbte
eingesetzt worden waren, Jährlıch 200 fl ihrer Belohnung bewiıl-
hıgt worden Dıie Kommendataräbte ollten ıhnen diesen Betrag
AUuS dem Stiftsvermögen ausfolgen. Vom Ordinarıat erhielt der Prior
dıe Verständigung darüber jedenfalls erst eınen Monat ach der
Klage des Kommendatarabtes 12)

In der Landesregierung zeıgte 101a  o sıch e1in wen1g verwundert
darüber, daß der Kommendatarabt cht mehr Durchschlagskraft

NÖLA, Ö, 1323 612 1787
9) Ebd
10) NÖLA, Ö, 2943 1101 1787 a 1323
11) NÖLA, C, 13292 611 1787
12) STAG, A, 1, Konsistorialakten AA
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dem Prior gegenüber besaß un: diıeser sıch och immer In dessen
ompetenzen mıschen konnte. Man versuchte deshalb dıe Posıtion
des Kommendatarabtes VO  s staatlıcher Seıte her stutzen, Was

diesmal allerdings nıcht ohne eıne Krmahnung für 1n selbst aDSINg
Prior Nepomuk wurde neuerlıch ın dıe Schranken verwıesen.

Der dıesbezüglıche Beschluß der Landesregıerung führte &. daß
den Prioren mıt IS Kebruar 1787 eın Betrag VO  5 200 f1 bewıllıgt

worden 4E1 Da aber alle Resolutionen erst für d1ıe Zukunft un N1IC
für dıe Vergangenheıt gelten würden, E1 der Prior auf keinen HFall
berechtigt SCWESCH, sıch diıese 200 auch sechon fr cdıe Zeıt VOL dem
Erlassen der Resolution zuzuelgnen. Dem Kommendatarabt wurde
deshalb miıtgeteilt, daß der Prior das, Was unerlaubt bezogen habe,
zurückzuerstatten habe oder ıhm, Was auf das gleiche hinauskomme,
di1eser Betrag VO  - den künftigen Raten abzuzıiehen Se]1. Kıs 4E1 Üübrıgens
befremdlıch, meınte dıe Landesregierung, daß der Prior sıch cdieses
eld eigenmächtıg habe aneıgnen können, 111a  - doch vermuten
ollte, es herrsche 1m Stift eıne aolche Ordnung, daß ohne se1n, des
Kommendatarabtes, Wıssen oder Zutun nırgends eld ausgegeben
werden würde.

Die KRegjierung emerkte Z noch, daß INAal, WeNnNn das nıcht
sehr AI WwWare un! es üble Folgen hätte, WEeNnN solche Kıgenmächtig-
keıten geduldet würden, ber den Vorfall hinweggehen können.
Man Sse1 e jedoch dem Ansehen der Kommendataräbte un
auch der guten OÖrdnung schuldıg, daß Vorfälle d1eser Art geahndet
würden 13)

Das Präleminarsystem
Im Herbst des Jahres 1787 fanden cdie Verhandlungen ber dıe

Krstellung e]nes Prälimmarsystems STAa Ks aollte der Bestimmung
einer Abgabe dıene, die VO  z jenen Stiften, cdıe das Vermögen anderer
1n ıhre Verwaltung bekommen hatten, den Relıg1onsfonds eisten
WaLr. Damıt sollte garantıert werden. daß jeder G(Gewıinn der Ver-

walteten Stifte dem Religionsfonds zugute kam Mıt Hofdekret VO

13 Jänner 1786 WarLlr deshalb den betroffenen Stiften aufgetragen
worden, ach eınem zehn]ährıgen Wirtschaftsdurchschnıitt eıne Auf-
tellung aller Einnahmen und Ausgaben erstellen ach dıesem

18) NÖLA, C‚ 1322 611 1787
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« Präliminarentwurit » sollte ann bestimmt werden. welcher ber-
schuß » den Relig1onsfonds abgeführt werden konnte ”

Die Landesregierung, dıe sich nıcht DanZ klar darüber WaLl, oh VO  n

diıeser Anordnung auch dıe Stifte mıt Kommendataräbten betroffen
se]en, iragte be1 der Hofkanzleı A& ob dıe eue Anordnung auch für
diese Stifte gelte Die RegJerung War nämlıch der Ansıcht, daß dıe
Kommendataräbte OW1eS0 «nach Art besoldeter Verwalter a ll und
jedes, Wa S1e A immer erwırtschaften oder können, U1
rechnen und den Relig1onsfond, VO  w welchem derley mıt einem
Kommendatarabt versehene Stifter eınen Theıl ausmachen, abführen
mussen » 15) NMlıt Hofdekret VO PIL 1784 wurde hıerauf dıeser
Auftrag ausdrücklich auch auf dıe Stifte mıt Kommendataräbten
ausgedehnt 16)

Am Oktober 1787 egte der Kommendatarabt VO  S (zJeras der
Landesregıierung den Präliminarentwurf für das Stift (z+Eeras VO  —

ach diesem ergab siıch für das Stift (+eras eın Jährliches Bedeckungs-
defizıt VO  s 411 fl Der Kommendatarabt meınte dazu, daß ZWAL durch
außerordenthlchen Fleiß un: este Bestellung der Wırtschaft dieser
Abgang würde rsetzt werden können, besonders WL durch günstıge
Wıtterung der Kıfer des ÖOkonoms unterstutzt würde, daß sıch a ber
ohne menschliche Schuld auch Zufälle ergäben, welche diese erhofften
Einkünfte schmälern un! das Defizıt vergrößern könnten

Als Generalsanıerung schlug der Kommendatarabt 1U  an eınen Weg
OL, der auf dem Rücken des VO  w iıhm allerdings nıcht sehr geschätzten
Konventes ausgetragen werden qollte un:! der, WwW1e er meınte, zugleich
darauf abzıelen sollte, dıe SahZ zerfallene Zucht un Ordnung 1im
Stift Geras herzustellen » un der Schwölgerey » und ähnlıchen
Unzukömmlichkeiten Eıinhalt gebleten. Er schlug V OL, daß der
Konvent ber qe1InNe usgaben echnung legen sollte Diese qaollte ın
der Stiftskanzleı überprüft un hıerauf ZULL weıteren Kontrolle der
Landesreg]erung übergeben werden. Dies Se1 auch deswegen notwendiıg,
weıl wıdrıgenfalls täglıch Zänckereyen un: ärgerliche Ausschweıfun-
SCcH befürchten se]en. Zudem, meınte er, würde sıch der Mönch
selbest aufgeben, WeNl er Kıgentum besäße un: Se1n Handeln danach
ausrichten würde. Welche Ungeheuer würden da nıcht Tage kom-

14) NÖLA, C‚ Ar 3'74 1786
15) NÖLA, C! AA 2413 1787 a 305 ; NÖLA, C’ 1248 1044 17458 ad 305
16) NÖLA, C, 27 2148 1787 ad 305
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men ! Bey eıner rıchtıg gestellten echnung aber », schloß das
Schreıben, würde sıch der Krsatz des ganges bald einfınden » 17)

Ohne auftf dıesen Lasten des Konventes gehenden Bedeckungs-
vorschlag weıter einzugehen, wurde der Entwurf des Kommendatarab-
bEes der Landesbuchhaltereı ZUL Überprüfung zugeleıtet. Von dıeser
qollte ann eın Beamter eıner Besprechung ber cd1esen Entwurf
teiılnehmen, dıe mıt Kegierungsrat att un: dem Kommendatarabt
Anı 52 Oktober ıIn Wıen stattfiınden aollte 18) Dabeı sollte der Präli-
mınarentwurf für das Jahr 1788 Tstellt un der für den Religionsfonds

erwartende Überschuß estımm werden, «nıcht überspannt,
sondern mäßıg », W1e att e1geNSs betonte 19) Be1l dıeser Zusammen-
kunft wurde der VO Stift (+eras den Relig1onsfonds leistende
Überschuß mıt 2 000 fl festgesetzt 20)

Eınen Tag, nachdem der Kommendatarabt 1ın Wıen unter Vorlage
Sse1INes defizıtären Präliminarentwurfes ber den Überschuß verhandelt
a&  e, den das Stift den Relıg1ionsfonds abführen könnte, trat Prior
Nepomuk e]lInNer vehementen Kritik der Wiırtschaftsführung des
Kommendatarabtes Am Oktober 1787 machte der Prior e1ım
Kaılser Änzeıge darüber, daß der HKond des Stiftes geschwächet werden
mUusse, erstens, weıl die uslagen 10808  > weıt tärker R ehedem SIın.d,
zweıtens, weıl dıe Wıiırtschaft nıcht mehr CNSC zusammengehalten
wırd un:! daß dem Stift nebst diıesen verschledene Regressualkla-
SCch drohen 21)

Das Schreiben des Priors wurde VO Kalser Baron Kressel, den
Präses der Geistlichen Hofkommuissıon 22) weıtergeleıtet un:! ıINg
VO  5 dort ZUE Durchführung elner näheren Untersuchung un Krstat-

17) NÖLA, C! . 5208 1787 a 305
18) NÖLA, AAr 5208 1787 ad J05; NÖLA, Ö, AA 5208 2553 1787 ad 305

19) NÖLA, C’ L 5156 2527 1787 ad 305
20) NÖLA, C, ad 44.02 1755 ad er diesem Betrag wurde 1m nächsten

Jahr der schlec.  en Lage des Religionsfonds mıt Hofedekret VO. März 1785
für alle nhaber geistlicher Pfründen über 600 e1in siebeneinhalbprozentiger den
Religionsfonds leistender Beıtrag vorgeschrieben, der nach der Fassıon VOILl 1782

bestimmen WAaLr. NÖLA, C, 1527 1788 Auf Geras entfiel ein Betrag VO.  S 779 f1
und auf Pernegg 436 NÖLA, C, 13 ad 1527 1788 Von dem sogenannten

Überschuß » der auf Grund des Präliminarentwurtfes errechnet wurde, konnte der NEUE

Beitrag abgezogen werden. NÖLA, C, 1927 17858 ad Für (G(Geras aren amı
weıterhin jährlich insgesamt 2.000 ”2u zahlen.

21) SLAÄG, A, 1 S Nepomuk arkus, Promemor1a VO. 3l Dezember 1787

22) Hof- UN StaatsschematismusDas Stift Geras im Josephinismus  AT  men ! Bey einer richtig gestellten Rechnung aber», so schloß das  Schreiben, « würde sich der Ersatz des Abganges bald einfinden » *!7).  Ohne auf diesen zu Lasten des Konventes gehenden Bedeckungs-  vorschlag weiter einzugehen, wurde der Entwurf des Kommendatarab-  tes der Landesbuchhalterei zur Überprüfung zugeleitet. Von dieser  sollte dann ein Beamter an einer Besprechung über diesen Entwurf  teilnehmen, die mit Regierungsrat Matt und dem Kommendatarabt  am 22. Oktober in Wien stattfinden sollte 18). Dabei sollte der Präh-  minarentwurf für das Jahr 1788 erstellt und der für den Religionsfonds  zu erwartende Überschuß bestimmt werden, «nicht überspannt,  sondern mäßig», wie Matt eigens betonte !®). Bei dieser Zusammen-  kunft wurde der vom Stift Geras an den Religionsfonds zu leistende  Überschuß mit 2.000 fl. festgesetzt ?).  Einen Tag, nachdem der Kommendatarabt in Wien unter Vorlage  seines defizitären Präliminarentwurfes über den Überschuß verhandelt  hatte, den das Stift an den Religionsfonds abführen könnte, trat Prior  Nepomuk zu einer vehementen Kritik der Wirtschaftsführung des  Kommendatarabtes an. Am 23. Oktober 1787 machte der Prior beim  Kaiser Anzeige darüber, « daß der Fond des Stiftes geschwächet werden  müsse, erstens, weil die Auslagen nun weit stärker als ehedem sind,  zweitens, weil die Wirtschaft nicht mehr so enge zusammengehalten  wird und 3tens, daß dem Stift nebst diesen verschiedene Regressualkla-  gen drohen » 2!).  Das Schreiben des Priors wurde vom Kaiser an Baron Kressel, den  Präses der Geistlichen Hofkommission ??), weitergeleitet und ging  von dort zur Durchführung einer näheren Untersuchung und Erstat-  17) NöLA, C, 27 / 5208 ex 1787 ad 305.  18) NönA, C. 27 / 5208 ex 1787 ad 305; NöLA, C, 27 / 5208 / 2553 ex 1787 ad 305.  19) NöLa, C, 27 / 5156 / 2527 ex 1787 ad 305.  20) NöLA, C, 9/ad 4402 ex 1788 ad 45. Außer diesem Betrag wurde im nächsten  Jahr wegen der schlechten Lage des Religionsfonds mit Hofedekret vom 7. März 1788  für alle Inhaber geistlicher Pfründen über 600 fl. ein siebeneinhalbprozentiger an den  Religionsfonds zu leistender Beitrag vorgeschrieben, der nach der Fassion von 1782  zu bestimmen war. NöLA, C, 13 / 1527 ex 1788. Auf Geras entfiel ein Betrag von 779 fl.  42 kr. und auf Pernegg 436 fl. 7 kr. NöLA, C, 13 / ad 1527 ex 1788. Von dem sogenannten  « Überschuß », der auf Grund des Präliminarentwurfes errechnet wurde, konnte der neue  Beitrag abgezogen werden. NöLA, C, 9 / 1927 ex 1788 ad 45. Für Geras waren damit  weiterhin jährlich insgesamt 2.000 fl. 2u zahlen.  21) STAG, A, 1, 3, Nepomuk Markus, Promemoria vom 31. Dezember 1787.  22) Hof- und Staatsschematismus ... Gedruckt und zu finden bey Joseph Gerold. Wien  1787, 23.Gedruckt UN v  eN bey Joseph (zerold. Wıen
1787,
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vunNg eines G(Gutachtens cdıe Niederösterreichische Landesregjierung.
Von diıeser wurde Kegierungsrat att ea  19  9 unter Zuziehung
eINESs Beamten der Hofbuchhaltereı Ort und e1INe Untersu-
chung vorzunehmen und darüber eınen Bericht geben 23)

W orum 6> dem Prior 1mMm einzelnen NNG, geht A US dem VO  - 1ıhm
34} Dezember 1787 dıe Adresse der Untersuchungskommuissıon
gerichteten PromemorTI1a ber dıe unterm en CLODTIS 1787
Seine Majestät gemachte Anzeıge » hervor. Darın präzısiert viß se1ıne
ın der Anzeıge gemachten Behauptungen iın 19 Punkten, c1e eıne einz1ge
osroße Attacke den Kommendatarabt un: 1mM besonderen
dessen Wiırtschaftzführung darstellen.

Kıne Vermehrung der usgaben sah der Prior dadurch gegeben,
daß 1U Z7Wel Talaten STa früher 1LUL eınem erhalten werden müßten,
der Kommendatarabt eıne eıgene Küche habe, obwohl I1a  - VOLIL ıhm
mıt e]lnNer ausgekommen sel, un: einschließlich Se1INES Küchenper-
sonals 1eTr Angestellte mehr als der Tüuhere KRegularabt brauche

Bezüglıch der Wiırtschaftsführung des Kommendatarabtes führte
der Pri0or weıter A US, daß Jener dıie Viıehhaltung un! der (+emüseanbau
nıcht wirtschaftlich besorge, den Weinkeller unfachmännıiısch be-
treuen un vıel olz schlägern lasse, cdie chafwolle einem
ungünstıgen Preıis verkaufe un A UuUS Miıßtrauen dem Konvent gegenüber
dem Stiftsbeamten S9,mM% selnen 7We]l Schreıbern heber eıne eigene
Küche einr1ıchten un ıhnen eputate verabfolgen lasse, als S1e W1e
bısher, weıt bıllıger, mı1t dem Konvent lassen. Vor allem aber
bemängelte der Prior dıe schlechte Aufsıicht In der Wırtschait, daß
Dienstboten herrschen un:! (x+xelder verwalten würden un diese mehr
Vertrauen genössen als Offizıale un:! Beamte 24)

Der Prior betonte außerdem, daß er selber. aut beiliegender Berech-
Nung, als Provısor bınnen Zzweler Te dıe Eınkünfte des Stiftes
wen1gstens 39233 E: vermehrt habe un! daß iınfolge des es VO  un

ecun se1t 1782 verstorbenen (Geistliıchen das Stift Jährlich 2.700 H:
Unterhaltskosten ErSPaLE6. So sollte INa  . doch annehmen können,
«daß ın der etzten VO Herrn bbe eingelegten Fassıon ehender

23) NÖLA, C 5475 1787
24) eamte» : Im Singular 1st mıiıt dem Stifttsbeamten der Hofrichter gemeınt, der

die oberste weltliıche Aufsicht über die Wirtschaft und für dıe Herrschaft cdie
Gerichtsbarkeit ausuübte. Der Plural ist hier entweder eine Verallgemeinerungjoder
sind damıt uch andere eıtende Angestellte gemeint. Offiziale » I1m selben ext
miıt den Schreibern des Hofrichters gleichgesetzt.
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e1ın Überschuß a ls eın Abgang hätte ausgewlesen werden können.
Alleın be]l d1eser Verfaßung annn nıcht anders g,Is ein Abgang SCYN,
weıl der Aufwand sTOß ist, un: dıe Stiftseinkünften nıcht TeC
zusammgehalten werden

Regressualklagen se]en insofern erwarten, als TOLZ Auftrages
der Landesregierung dıe (+uter der beıden Drosendorfer Patronats-
kırchen och nıcht getrenn un dıe Kırchenrechnungen deshalb
och nıcht ordnungsgemäß erstellt se]len. Weıters 4E1 die W aısenamts-
kasse ın W alkensteimn nıcht In Ordnung un: das Stift schulde dorthın
835 f1 AA kr 6 SDAa daß sıch be]1 dıeser eın Überschuß ze1ge. Der
Kommendatarabt habe dıe Angelegenheıt trotz der Aufforderung durch
Ihn, den Prıior, den Stiftsbeamten un das Kreisamt och nıcht unter-
SUC. Zudem bezweıftle CL, Nepomuk, ob das e1ım Verkauf der Meıer-
höfe eingegangene eld schon, WwW1e 1eS geschehen sollte, >K0l fundum
publicum » angelegt worden @1, Zu dıiıesem Zweıfel 4E1 VOL em
deswegen gekommen, weıl der Kommendatarabt öfter verlauten
habe lassen, nıemandem Rechnung egen mussen 25)

Abse  eßend schrıeb Prior Nepomuk : Unterzeichneter Wwels Z WarLl

wohl, daß er sich 1ın das oeconomıcum nıcht einmengen solle. Nachdem
aber das Stift unmıttelbar geschwächt werden muß, WE den obbe-
nannten (+ebrechen nıcht bald abgeholfen wırd, hält derselbe
VOL e]ıNe heılıge Pihcht, nıcht A US Haß, nıcht Aa US Kıgennutz, sondern
alg Patrıot Z Beßten des Kondes alc der geistlıchen Obrigkeıit Z
Beßten, damıt weder jener geflıssentlıch entkräitet werde, och di1ese
einstens ohne Verschulden iıhrem G(ehalt eLWAaS verheren oder dem
Religıionsfond Sal ZULI Last fallen dürften, Seiner Majestät hlıevon dıe
Anzeıige machen unNn! eıne unpartheyısche Untersuchung
bıtten Kıne hochlöbliche Kommißion geruhen demnach, cdıe dermalıge
Lage des Stiftes ach den oben angeführten Punkten unpartheyısch

beurteılen un hıerüber das Referat Seine Majestät eINZUTEI-
chen 2

25) Der Kommendatarabt tatsächlich keine detaillierte echnung legen
Kıne VO: der Landesregierung Februar 1787 die Hofkanzlei gerichtete Anirage,
ob den Kommendataräbten nıcht Zu ihrer eigenen un! ZzU Religionsfonds-Sicherheit
überhaupt eine ordentliche individuelle Rechnungsführungsmanipulation vorgeschrieben
werden dürfte die Hofkanzleı damıt beantwortet, daß UrC. den Präliminarent-
wurf eiıne gute Verrechnung auf einfache Art» garantıert werde. NÖLA, C‚ AA 2413

1787 ad 305 Dies hıeß also, daß cd1e Hofkanzleı N1C. einer Jangatmıgen Ver-
rechnung, sondern Gewinn interessiert WAar, den die Kommendataräbte auf Grund des
Präliminarentwurfes den Religionsfonds abzuliefern hatten.

26) STAG, A, 1’ 3’ Nepomuk arkus
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Die Untersuchung, dıe sıch anderer dringender (+eschäfte
des Referenten verzögerte 27)’ fand annn VO Pr bıs 19 Aprıl 1785
in (4eras S5Da 28) In seinem Bericht darüber führt att A  9 daß ZWarL

tatsächlich dıe Wırtschaft UTC. den Kommendatarabt nıcht bestens
besellt werde, daß aber der eigentliche Grund für dıe Anzeıge ın der
Feindschaft zwıschen Kommendatarabt un Prior suchen Sel1.
Dıies SEe1 ıhm auch VO  > Jjedem einzelnen der 1m Stift wohnenden Konven-
tualen bestätigt worden. Hur das beste Mıittel ZUT Abstellung der
bestehenden Auseinandersetzungen un Re1berejen habe er eTtr
gehalten, 1m St1ift wıeder uhe un Frieden herzustellen. Dazu habe

sowohl den Prior alg auch den Kommendatarabt eindringlıch ermahnt,
un dıese hätten ıhm auch versprochen, künftig iın wahrer Eintracht

leben un mıt gemeinschafftlchen T9  en ıhre Bestimmung
erfüllen ». ach se1Ner Ansıcht als Untersuchungskommissär werde
es deshalb ausreichen, ZUT Bekräftigung des VO  w iıhm hereıts Veran-
laßten dem Kommendatarabt un: dem Prior ihres bısherigen
Betragens den Tadel auszusprechen un Jeden VO  w ıhnen Friede,
Kınıgkeit un Verträghchkeıt » ermahnen. Dem Kommendatarabt
solle aber och besonders aufgetragen werden, dem Prior die bewillıgten
200 +} VO Lag se1ner Anstellung nachzuzahlen un! ıhm, W1e
den anderen Konventualen, das Jährlıche Vestiarıum VO  n 4.() E1
verabfolgen 29)

(Ganz 1MmM Sınn des Vorschlages des Untersuchungskommi1ssärs
erhılelt Prior Nepomuk I1 Februar 1789 als Antwort auf selne
Anzeıge e1INn Schreıben der Landesregıerung. In ıhm wurde davon
1ın Kenntnıs YESETZT, daß mıt einem Hofbescheıi1d VO Februar dieses
Jahres dıe VO  z der Untersuchungskommıissıon Ort un:! Stelle getrof-
fenen Maßnahmen gebilligt worden se]en un! ıhm das bısher zwıschen
ı1ıhm un dem Kommendataıreabbten obgewaltete mıßhellıge etragen
ausgestellt un beıden Frıede, Kınigkeit un: Verträglichkeıit » aufge-
tragen werde. An den Kommendatarabt, endete das Schreiben,
werde gleichzeıtıg das Erforderliche ergehen 3}

27) NÖLA, C 663 306 1788
28) SLAÄG, A, I Herrschaftsakten 1790
29) NÖLA, C’ 663 / 306 1788; NÖLA, C! 5562 1439 17885
30) STAG, A! 14; Herrschaftsakten 1789 Die 200 VO. Jag der Anstellung

SOW1e die Kleidingszulage VO  - Trhielt der Prior erst nach einem neuerlichen AÄAnsu-
chen die Landesreglerung, wobel darauf hinwlıes, daß die Kommendataräbte VO.

Zwettl un! Melk diesen Betrag anstandslos ihren TI10ren ausgezahlt ätten, am
‚Jänner 1790 bewilligt. STAÄG, A, D: Herrschaftsakten 1790.
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Be1 der In (z+eras 1mM Aprıl 1788 erfolgten Untersuchung War a,HDer
nıcht 1U dıe Beschwerde des Priors ZUT Sprache gekommen. Da
der Kommendatarabt dem bereıts 1m Jahr 1787 erstellten Präli-
mınarsystem eınen Ausgabennachtrag VO  - 489 f1 gemacht hatte un:
dıe Landesbuchhaltereı ıe 1hr deswegen VO Kommendatarabt
ZUSCSAaNgENEN Unterlagen für nıcht ausreichend angesehen hatte,
wurden ıe Ausgaben- un! Kınnahmeposten auch 1mMm Hınblick auf
das Präliminarsystem ZU. WeC eıner eventuellen Berichtigung
desselben durchgegangen. Diese neuerliche Durchsicht führte
jedoch nıcht e]lner Verringerung des mıt 2 000 fl festgesetzten
Überschußbetrages, sondern die Kommıissıion machte dem Kommen-
datarabt Vorschläge, WwW1e il dıe Eınnahmen vermehren un: dıe AÄus-
gaben verringern könnte. Da S1e zudem Tfand, daß 1ın der Stiftskasse
mıt 6.500 fl SOW1eS0O ZzuvIiel eld Wäre, wurde diese VO  ; der Kommıiss]ıon
gleich 1.000 erleichtert, un! dieser betrag als Überschußgeld

PIO praeterıito » den Kelıg1onsfonds abgeführt 81)
Die Hofkanzleı Was mıt der Vorgangswelse der Kommıiıssion achr

zufrieden, bıllıgte 178 Junı 1788 den ihr VO  = der Landesregierung
darüber ZUSCSANSCHEN Bericht un LUg dieser auf, auch mıt den
übrıgen Stiften äahnlıch verfahren, un:! dıe Sache möglıchst

beschleunıgen 32)
Der gelobten Kegierungskommission bereıtete 108008 aber der

(ÜJeraser Kommendatarabt eıne herbe Überraschung. Denn ın derselben
Keglerungssitzung, 1n welcher der Keglerung dıe Bıllıgung der Hofkanz-
le1 vorlag, WarLl auch ein Schreıben des Kommendatarabtes VO Junı
1788 behandeln, ın dem dıeser rundheraus erklärte, daß sich
cht verbındlich machen könne, Jährlich ohne ein1ıge Ausnahme »
dıe geforderten 2 000 Er den Keligionsfonds abzuführen 33)

Der Protest des Kommendatarabtes War ausgelöst worden Urc
eınen ber Auftrag der Hofkanzleı 34) VON der Landesreglerung mıt

Maı 1788 ın Ergangenen Befiehl, bıs ZU nde des Monats
1.000 H nämlıch dıe Hälfte des mıt ıhm behandelten Betrages »,

den Kelig1ionsfonds abzuhefern. Der Kommendatarabht wehrte sıch
dagegen, daß VO  - einem mıt ıhm behandelten Betrag die ede WääaLlLl.

31) NÖLA, C 24923 1309 1788 ad
32) Ebd.
33) NÖöLA, Ö, 3025 1788 ad
34) NÖLA, C, 1927 1788 ad 4 NÖLA, C, 1927 077 1788 ad 45 (Zahlungs-

aufforderung den Kommendatarabt).
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Denn eTr meınte, daß erstens e1in Beamter nıe mıt seınem Vorgezetzten
verhandle, sondern dıiesem gehorche, zweıtens E1 darüber auch nıchts
schriftlich festgelegt worden, TILLeENS deute der eingereichte Prähmıi-
narentwurf selbst och nıcht auf einen Überschuß VO  S 2 000 F} hın
un vıertens 4E1 auch ın der Berichtigung desselben keıine solche
Summe « specıfıce » aufgeschıenen 35)

Die Landesregıerung, dıe durch das Schreıben des Kommendatar-
abtes den KErfolg ihres VO  a der Hofkanzleı gelobten geschıckten
Vorgehens 10008 auf einmal gefährdet sehen mußte, reagıerte auf dıe
Vorstellung des Kommendatarabtes ußerst scharft. In der Sıtzung
fıelen oTte wI1e, daß der Kommendatarabt seıne Bestiımmung
verkennen scheıne, se1NeTr Sache nıcht sehr gewachsen SeIN dürfte
un sıch vielleicht ın der Krwartung getäuscht sehe, ne allen
möglichen VO Stift für ıh: getragenen Spesen seın (xehalt lediglich
ıIn dıe Tasche stecken können » 36)

Regjierungsra Matt, 1ın dessen Händen das Referat lag un der
selbst dıe Besprechungen mıt dem Kommendatarabt der
Erstellung des Prälimimnarsystems geführt a  e; befand sıch deshalb
uUrTrCcC. dessen Krklärung 1n e]lner sehr peinlichen Lage, sowohl der
Landesregierung R auch der Hofkanzleı gegenüber. Um dıe Jährliıche
Zahlung der ”2 000 FT doch och sicherzustellen un sSe1ın eıgenes
Ansehen bewahren, versuchte er eınen tarken TUC auf den
Kommendatarabt auszuüben.

sandte Nnammens der KRegierung mıt Julı 1788 e1In Schreıben
den Kommendatarabt, in dem e bemerkte, daß e>S dıiesem ohl

nıcht entfallen Sse1n könne, daß S alle Ausgabenposten des Stiftes
einzeln durchgegangen 4E1 und zugegeben habe, eıinen Betrag VO  >

2 000 11 abführen Zzu können. Hs Se1 er selne Vorstellung sehr
befremdend, doch wolle INa  - seinem Benehmen werde oSse Absıcht
och Mangel einem entsprechenden Wirtschaftsverständnıs be1-
MLESSCIL, sondern 1e8 amı entschuldıgen, daß ıhm nıcht mehr Sal
gegenwärtıg se1In werde, Was 11a qge1inerzeıt mıt ı1ıhm besprochen habe
Man E1 deshalb bereıt, se1inem Gedächtnıis ılfe kommen
un! sende ıhm diesem Zweck e]ıne Aufstellung ber dıe D
schlagenen Kınsparungen Kr möge S1e durchsehen un: einen
Bericht darüber einsenden, Was be1 den einzelnen Posten
un: Was cht könne 37)

35) NÖLA, C: 3025 1788 ad
36) NÖLA, C, 1583 1788 ad
37) NÖLA, C, 3025 1583 1788 ad 45 (Konzept).
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Der Kommendatarabt bedankte sıch hıerauf 9 September ıIn
eiınem sehr ergeben abgefaßten Schreiben für dıie Nachsıcht, dıe INa  en
mıt i1hLm habe un erklärte, daß freı se1ne Schuld und dıe Schwäche
SEINES Gedächtnisses bekenne. Er bedauere C5, daß die be]l der
Kommıiıssionıerung nützliıch als einsichtsvoall gemachte Zıifferrech-
HUNS, dıe einen Überschuß VO  w Jährlichen 2 000 f1 brıngen sollte,
ın der Eıle weder verstehen, einsehen, jel wenıger behalten » habe
können. Kr Sse1 weıt davon entfernt, böse Absıchten egen, sondern
er wolle für den OoN! 1U Geld, für sıch aber Verdienste sammeln.

ach dem biısher Gesagten WarL 6S vermutlich S daß att den Kom-
mendatarabt, be1l den Besprechungen ber den Prälımmarentwurf In
der 1ıle Sanz einfach überrumpelt hatte un!: daß zudem dessen Khrge1iz
sicherlich orößer WaLl, als das, W as imstande War eısten. Be1
ruhıgem Überlegen un konfrontiert mıt den Tatsachen mMu. der
Kommendatarabt Jedoch dıe Schwierigkeit einsehen, den Überschuß
VO  w ”2 000 fl abzuhefern. Deshalb konnte sıch, TOULZ allen Khrgeizes
un aller Beteuerungen Z Warl eiınerseıts cht autf eıne solche Summe
festlegen, wollte aber andererseıts dennoch se1ine Fähilgkeıiten unter
Beweıs stellen. So versicherte In seinem Schreiben die KReglerung,
daß ZWaLl Jährlich 1U einen Überschuß VO  w 333 fl verzeichnen
könne, sich aber A UuUS Vaterlandsliebe bemühen wolle, Jährlıch 1.000 {l

den Keligi1onsfonds abzuführen 88)
amıt War der Kommendatarabt Jedoch für dıe Landesreglerung

erledigt. Während VO  S unten UTC den Prior bekämpft wurde,
bekam GL Jetzt VON oben dıe Mißgunst der Landesregierung spuren.
Da sıch diese außerstande sah, dıe Krklärung des Kommendatarabtes
ber se1InNe Zahlungsunfähigkeit 1mMm eıgenen Wırkungsbereich erle-
dıgen, sandte S1e dessen Schreiben, versehen mıt eınem VO  z KReglerungs-
Tat att verfaßten Berıcht, dSeptember 1788 ıe Hotfkanzleı.
In diesem Bericht, der e]ıne vernıchtende Kııitik der wırtschaftliıchen
Fähilgkeiten des Kommendatarabtes nthält, lehnt att jegliche
Verantwortung für den FKall aD un:! g1bt dem Kommendatarabt alleın
cie Schuld dem Sanzen Vorfall. Der Kegierungsrat, der sıch recht-
zeıtıg absıcherte, schreıbt, 11a  S Se1 sehr überzeugt SCWESCH, daß
der ausgemachte Betrag abgelıefert werden könne, daß z irey
beızusetzen vermochte, würde lediglich Mangel Eıinsıcht un!
1ıfer VoNn Seıte des Kommendatarabtes SCYN, Wenn nıcht zugehalten

38) NÖLA, Ü, 3049 1788 ad
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werden sollte » Diese Bemerkung habe 111a  - e]Nes kleinen
Mıßtrauens gemacht, das 111a  - dem Kommendatarabt hıinsıchtliıch
se1INeT ökonomıschen Kenntnisse entgegengebracht habe Dıies habe
sıch leıder 1Ur allzufrüh bewahrheıtet
att meınt, daß es einem sachkundıgen Landwiırt, WwW1e es doch eın

Kommendatarabt vorzüglich de1N solle, leicht fallen mMUSsSse, den vereın-
barten Betrag eısten. Man habe den Kommendatarabt sehon einmal
beraten, Ww1]1e A US der Wırtschafit eıinen größeren (+ewınn erzıielen
könne. SO brächten etwa elerTel un: Schäfereı 1el wen1g e1n, un
zudem möge erkennen, daß er nıcht verlangen könne, Aa UuS em
Stiftsvermögen eıne eıgene Tafel un eine besondere Dienerschaft
unterhalten lassen. Die Regierung sehe VOIAUS, daß S1e ach dem
ersten mıßlungenen Versuche, mıt dem Manne nıe menr urecht kom-
10NeN dürfte un:! wırd immer mehr 1n der Vermuthung gestärkt, daß
erselbe dem er cht allerdings gewachsen SCYM möchte » 39)

Die Hofkanzleı machte sıch War nıcht dıe gänzlıche Verurteilung
des Kommendatarabtes e1gen, schloß sıch aber 1n allem Übrigen
der Meinung der Landesregierung Sıe bıllıgte 19 Webruar 1789
dıe Maßnahmen der Kegıerung, wobel S1e dieser och den besonderen
Auftrag erteıilte, dem Kommendatarabt mıtzuteılen, daß zugleich
vorzüglıch für dıe Abstellung des überflüssıgen personalıs un der
Hospitalıtät » SOWI1e für dıe bessere Nutzung der elerel un! der
übrıgen Wirtschaftszweige SOLSCH habe 40)

Der auf dıese Weıse unter Druck gesetzte Kommendatarabt, der
sıich bemüuüht a&  B, den für das Jahr 1788 tällıgen Überschuß VON

2 .000 E doch zahlen 4l) un auch 17589 dıesen Betrag abzuführen 42)
sah sıch aber vollends iın dıe Knge getrieben, a ls iıhm 1Mm Jahr 1789
aufgetragen wurde, sich darüber äußern, wWw1e e1n ZU. weltlichen
Stifbungsfonds schuldıges Kapıtal VO  w 3.000 fl tılgen gedenke.
Neben der Möglichkeıt, deswegen Weingärten ın Mıtterretzbach
veräußern oder dıe Schuld VO Religionsfondsbeıitrag abzuzıehen,
machte den Vorschlag, ın selbst anderswo unterzubringen un:
selne Besoldung pCI 1.000 fl und se1INe Emolumente un: das, Was

39) NÖLA, C ad 44.02 1785 ad 45
40) NÖLA, Ö, 767 1789 Der Kommendatarabt wurde miıt WYebruar 1789

durch die Landesregierung VO.  - dieser KEntscheidung verständigt. NÖLA, C, 767 355
1789 ad 168
41) NÖLA, C, ad 168 1789
42) NÖLA, N Keligionsfonds, 11L / 1 9 fol, 017 1 997
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auf dıe Hospitalität aufgeht, In Krsparung brıngen un damıt das
schuldıge Kapıtal zurückzubezahlen » 48)

Davon War dıe Landesregıierung IF allerdings überrascht. Sıe fand
dıe angebotene Kündigung des Kommendatarabtes unerwartet
un: sonderbar », daß <1e davon der Hofkanzleı Mitteilung machte.
Dıese entschıed darauf 30 Julı L(869; daß für den Verkauf der
Weingärten dıe nötıgen Anstalten reffen se]en, dıe beyden anderen
Anträge des bb& a,Der lediglich übergehen » se]en 44)

Die Hofkanzleı wollte es anscheinend nıcht riskıeren, sıch erneut
auf cdıie Jange uCcC ach einem gee]gneten ommendatarabt
machen und Z09 es er VOL, mıt einem WenNnn auch als unfählg be-
schımpften, a‚Der doch vorhandenen « Abbe » weıterzuarbeiten.
Außerdem konnte S1e annehmen, daß das Kündıgungsangebot des
Kommendatarabtes, da 6S erst drıtter Stelle vorgebracht worden
War, doch eher a US dessen bedrängter Lage als A UuS erns nehmender
Entschlossenheıt kam Sıe fand In Hranz ohr eınen treuen Diener, der
trOtZ aller gemachten Eınwände aUCH 1ın den folgenden Jahren selınen
Überschuß abführte 45)

Wıe War NU  > and der Wırtschaftsbücher gesehen, dıe
Wiırtschaftsführung des ommendatarabtes bestellt, auf dıe allein
sıch Ja das Staatsınteresse rıchtete, weıl on ıhr e1in entsprechender
(+ewı1ınn erwarte wurde ®

Das dıe Wırtschaften VO  s TEL Herrschaften verwalten
dıe beıden Stiftsherrschaften Geras un! Pernegg un! cie Herrschaft
Walkenstem. Was cd1ıe Herrschaft, Pernegg e  9 aD e reın
buchmäßig weder große (+8wınne och Verlusten. Der Knde eınes
Jahres vorhandene Kassarest, der sıch Jeweıls auf ein1ıge Tausend
(+ulden behef, wurde 1mMm nächsten Jahr als Kmpfang gutgeschrıeben 46)
An den Kelıgıionsfonds VO  w dıeser Herrschaft se1t 1788 Jährlich
436 fl kr ushülfsteuer abzuführen. Hür das Jahr 1790 allerdings,
ist 1mM Kmpfangskontobuch des Nıederösterreichiıschen Relıgionsfonds
be1ı Pernegg keine Abfuhr vermerkt 47)

Be1 der Herrschaft Geras, deren Rentamt das Jahr 1786 och mıt
eınem Kassarest VO  S 1.452 } 33 hr. abschloß, erga sıch

43) NÖLA, C’ 3018 1789 ad 2268:; Ö, 22068 10836 1789 (Konzept).
44) Ebd.
45) NÖLA, Keligıionsfonds, IF1 ]‘ » fol 997
46) SLAÄG, B! 1L, 43-.46 (Rentamtsrechnungen der Jahre)
47) NÖLA, Keligionsfonds, L11 1 9 fol O15
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nde des Jahres 1787 ein Abgang VO  u 1.254 {] 38 kr d der 1788 auf
4.469 fl 50 kr anwuchs. War konnte 1mM nächsten Jahr der Abgang
auf 2 033 fl kr reduzıert werden und 1m Jahr 1790 1mM Rentamt

schon e1in Kassarest VO  a 1.333 {l aufscheinen, doch gab es se1t
1788 keine Abfuhr dıe Hauptkasse 48))

Die Krträgn1isse der mıt (+ewınn arbeıtenden Herrschaft Walken-
steın mußten ZUT Deckung des Defizıtes der Herrschaft (z+eras herange-

werden, un VO  - 1788 überwälzte der ommendataraht
verschlıedene steuerhche Lasten der Herrschaft (+2eras auf dıe Herr-
schaft Walkensteın, wodurch 1hm eine optısche Verringerung des
(+eraser Defizıtes gelang. So wurde 1m Jahr 1788 der den Relig10ns-
fonds leistende Überschuß gleich ın der Kentrechnung VO  m} alken-
steın angeführt 48 Insgesamt wurde VO Stift (z+eras den KRelıg10ns-
fonds VO  . 88-17 Überschußgeldern eıne Summe von 6.000 fl
abgeführt 50) Abgesehen VON dem Geld, das der Kommendatarabt
für dıe Herrschaft Pernegg Religionsfondsbeiträgen abführte,

dıese 6.000 E1 somiıt der gesamte Gewinn, den der DEN VO

Sstift Geras durch dıe Verwaltung des Kommendatarabtes erzielen
konnte. Denn das Jahr 1790 brachte bereıts das Ende selner Tätigkeıt.

Der Kommendatarabt verlä ft (Geras

ach dem TLod Josephs I8 wurde AA  u seınem Nachfolger, Lieopold
I1 mıt Hofdekret VO A Juh 1790 dıe Kınrıchtung der ommenda-
gräbte abgeschafft un den Stiften wı]ıeder cı1e freıe Abtwahl gestattet.
Den Kelıg10sen unter den Kommendatarähbhten werde e>s freigestellt,

heß e 1ın diesem Dekret, Xx Uum sıch wıder alle Gehäßigkeit un

48) STAÄG, A, SE 9-13 (Rentamtsrechnungen der Jahre '9 1791), In
die Hauptkasse werden VO. Rentamt dA1e ewmnne AaAus der Wirtschaft abgeführt. Von
der Herrschaft (Geras gingen 1787 S1e 5.113 I kr. d‚ 1m Jahr 1788 3 . 7092fl
: KT 1m Jahr 1789 ist keine Abfuhr g1e vermerkt. AÄAus dem Jahr 1790 fehlt dıe
Kentamtsrechnung. STAG, A’ 14L 9-13 (Rentamtsrechnungen der Jahre5
1791 Von der Herrschait Walkenstein gingen 1787 den Kommendatarabt 1.540
49 kr. un 1788 Y.102 fl kr. die Hauptkasse. STAÄAG, C IL, 7-15(Rentamtsrech-
NUNgenN der Jahre) ber die Gebarung der Hauptkasse, dıe VO Kommen-
datarabt verwaltet, wurde, liegen keine Aufzeichnungen VOT.

49) STAG, C, 1L 9a-15 (Rentamtsrechnungen der Jahre 1787-1790) y}  ’  ,  9
9-13 (Rentamtsrechnungen der Te e  9 1791

50) NÖLA, C, 3049 17858 a 4  » C! 1927 77 1788 ad 4:  s C, ad 168
1789; NÖ Religionsfonds, EF 12; fol 17 s 997
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Verfolgung ın Sıcherheıit setzen », entweder 1ın e1n anderes Stift
überzutreten oder eine andesfürstliche Pfarre oder Benefizı1ıum
nzusuchen. Denjenigen Stiftern aber, deren es comendateurs
nıcht Relig10sen sınd, SCY anheım stellen, entweder mıiıt der HKT-
wählung lhres Prälaten 1ın Jang, bıs ıhre Ahbhäs comendateurs
anderstwo untergebracht oder mıt dem Tode abgegangen SCYyMZ werden,
abzuwarten oder aber, gleich ZUT Prälatenwahl schreıten
können, den es comendateurs den ihnen UuSZumMessenenln Gehalt
Jährliıcher eintausend (zxulden bıs ihrer weıteren Beförderung A US

dem Stiftsvermögen abzureichen uberdem erg1ng 1mM etzten Absatz
dıeses ekTetes dıe Landesregierung der A1iftrag‚ dıe Kommendatar-
äbte von Zwettl un (+eras alsbald für e]lne andesfürstliche, mıt
einem Jährlichen Einkommen VO  w wenıgstens 1.000 {1 versehene
Pfarre iın Vorschlag brıngen » 51)

Der (+eraser Konvent nutzte dıie Gelegenheıt, den Kommendatarabt
möglıchst rasch los ZU werden un:! tejlte der Landesregıierung mıt,
daß sıch entschlossen habe, gleich eıner Prälatenwahl schreıten
nd dem Kommendatarabt hıs Se1INeT weıteren Anstellung das
Jährliche (Aehalt VO  w 1.000 f1 auszuzahlen 52) Daraufhıin wurde mıt
kalıserlicher Entschließung VO November 1790 Prior Nepomuk
Markus « bıs ZU Absterben des dermalıgen Herrn Prälaten» alg
Admmmnistrator eingesetzt 53)

Der Kommendatarabt, dessen Geschäfte NnUu  z der Prior übernommen
hatte, befand sıch aber och 1immer 1m Stift Der Prior War daran inter-
essiert, bald g |s möglıch die formelle Beendigung der Ara des
Kommendatarabtes erreichen.

ber seıne dıesbezüglichen Bemühungen und ıe ıihnen folgenden
Kreignisse berichtet e1n namentlıch nıcht bekannter Schreıiber 1m
Memorabilienbuch des Abtes Michael allner Der Prior Se]1

Jänner 1791 ach Wıen gere1st, dort dıe Übergabe der JLempora-
hen ıh un: die Kntfernung des Kommendatarabtes voranzutreıben.
In Wıen habe INa  a dem Prior versprochen, sofort den Kreishauptmann
anzuweısen, ach (Geras fahren un dort den Prior durch ber-

51) NÖLA, C‚ 19 a 3160 1790
52) STAG, A, 1L, Herrschaftsakten 1790
53) STAG, A, M Herrschaftsakten 1791 Abt Andreas Hayder starb 13. März

1792 nach Aufenthalten 1n Fratting un! anzern bel Verwandten ın J1esling 1n Mähren
e1iIn Leichnam wurde nach anzern überführt und dort beigezetzt. STAG, A, I, 27
Grundbuch, Andreas Jos. Hayder. Der nächste Abt wurde 1797 gewählt Vgl Kap
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reichen des Inventars a ls einstweiligen Admministrator vorzustellen.
Der Kommendatarabt, der der Reı1ise des Priors sehr betroffen
SCWESCH sel, habe hıerauf das Stift 11 Jänner 1791 mıt der uße-
runs verlassen, daß, weıl selne Gegenwart dem Stifte vielmehr schäd-
1ch al nützlich 9 dıe fejerliche Übergabe der JLemporalıen Sal
nıcht mehr abwarten wolle. Kr habe ohnehıin VOTL, 1ın Krems wohnen
un könne sıch, WeNnN eS erforderlich sel, mıt dem Kreishauptmann
ach (z+eras begeben. Der Kommendatarabht habe daher alles Vorfin-
dıge » dem Herrn Prıor übergeben und dıe Reı1ise ach Krems ANZC-
treten

Anschließend bringt der Bericht des Schreıbers dieser Zeıilen dıe
ausführliche Darstellung e]lner « Inspektion », dıe ach der Abreıise
des Kommendatarabtes 1ın dessen 36 und im Zıiımmer des Küchen-
personals gehalten wurde. IDR fehlt dabe]l nıcht bıssıgen Bemerkun-
SCH, WI1e überhaupt dıe Schilderung elnNe lange aufgestaute Abneigung

den Kommendatarabt erkennen äßt.
Der Schreiber weıst weıters auf dıe grobe Vernachlässigung des

(+eraser und Walkensteiner Weıinkellers hın un S1E. 1eSs als eine
olge dessen, daß dıe Geistlichen SahZ VO  e der Besorgung der Stifts-
geräthschaften ausgeschlossen un: zusehen mußten, w1e gut
besoldete Fremdlinge alles Grunde gehen lessen ».

Schließlich wırd VO  = ıhm ber dıe formelle Übergabe der Temporalien
berichtet. Am 19 Jänner 1791 Se1 endlich der Kremser Kreishaupt-
IUAaL, Freiherr VO  z Stiebar. In Begleıtung des ehemalıgen Kommenda-
ATa DTES In (+eras eingetroffen und habe ach dem Verlesen des ent-
sprechenden Kegierungsdekretes 1mMm Be1ısein VO  w Kapıtel un: Stifts-
beamten den Herrn Prior mıt Überreichen des Stiftsıiınventars als
JTemporalıenadministrator vorgestellt. Der Schreıber chheßt seıinen
bericht mıt den Worten : « Dıiıeser Tag War T:  w} se1t mehr g IS 1eTr
Jahren der erste, welchem 10Nan e1in volles Vergnügen genoß. ott
schlägt Wunden, aber heılet; S1e wıederum. Wehe dem, der sıch selne
Züchtigung cht Nutzen macht » 54)

Dreı Tage VOT der formellen Übergabe der JLemporalıen, 16
Jänner 1791 hatte Prior Nepomuk Markus och e]lne ausführhche
schrıftliche Kritik der Wırtschaftsführung des Kommendatarabtes
verfaßt In elıner elfseıtigen un 43 Punkte umfassenden Aufstellung

54) STAÄG, A, I‚ 2 Memorabilienbuch des Abtes Maıchael W alltner, Kintragungen VO:  -
1791 Den vollen Wortlaut des Berichtes Anhang
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legt seine Anstände, welche sıch ach dem Austritt des SCWESCHEN
Abt cCommandeur des Stiftes Geras, Herrn Hranz Xaver Mohbhr, 1ın
verschıedenen Kechnungsarthen vorgefunden », dar Der Kern diıeser
Aufstellung ıst ıIn eıinem Außweiß ber die VO  z dem SECWESCNECN Abe
commandeur dem Stift leistenden Krsatzposten » enthalten, der
das Datum des 19 Jänners dıeses Jahres Täg Ks ıng VOT allem
Unregelmäßigkeiten, dıe der Admiministrator be] den Ausgaben für
den Kırchen-, Pfarrhof- un: Schulgebäudebau SOWIEe be] der Verwen-
dung VON 1m Stift angeschaffter Leinwand ersehen angab. Insgesamt
errechnete er dem Kommendatarabht eıne Summe VO  S } 752 £T d.,
dıe dıeser dem Stift ersetzen SO 55) VO  > drıitter Seite e]ıne ber-
prüfung d1eser Anschuldigungen erfolgte un: ob diese Summe VO
Kommendataraht tatsächlich gezahlt wurde, ist archıyalıisch nıcht

erheben. EKbenso ist eıne objektive Überprüfung der dem Kommenda-
tarabt ZUT Last gelegten Unregelmäßigkeiten auf Grund der heutigen
Archıybestände nıcht mehr möglıch 56)
e weıtere Auszahlung des Gehaltes den ehemalıgen ommenda-

tarabt, der inzwıschen 1m aufgehobenen TeMSer Domwmmnikanerkloster
Wohnung bezogen hatte 57) un! dessen Anstellung auf eine Pfarre
oder eın entsprechendes Benefizium bereıts 1m Hofdekret VO DE Juli
1790 angeordnet worden WaL, wurde VO Stift aber ann doch als
ogroße Last empfunden. Im Jul 1791 ersuchten deshalb Prior un!
Konvent 1ın einem Hofgesuch dıe baldıge Verleihung elıner Pfarre

Franz ohr 58) Die Landesregierung verständıgte daraufhin das
Wıener erzbıschöfliche Konsıstorium un das Konsıstorium VON
St Pölten VO  - dem Bescheıd der Hofkanzlei, daß beı Krledigung elner
Pfarre das (GGeraser Gesuch berücksichtigen Se1 59)

55) STAG, A‚ 1L1L, Beilagen den Gebäuderechnungen bei dem Stift Geras, Fasz.
1L-XIV 1790

56) Be]l den Angaben füur die Gebäude errechnete der Administrator den ersetzenden
Betrag S! daß die VO Kommendataraht; unterschriebenen Gebäuderechnungen mıt
den VO  : den Handwerkern aufgenommenen Bauprotokollen verglich. STAG, A, ELE
Beilagen den Gebäuderechnungen (S Anm 99) Diese Bauprotokolle liegen nNn1ıC.
mehr VOT'; dıe VONn den Handwerkern unterfertigten Quittungen stimmen jedoch mıt
den Gebäuderechnungen überein. Was den Verbrauch Leinwand betrifft, besteht
keine Möglichkeit, diesen heute überprüfen.

57) STAÄAG, A, I’ 2’ ZAX, Anmnalen des regulıerten Prämonstratenser-Chorherrenstiftes
(zeras un Nıederösterreich. Pernegg-Kirchberg der Wiıld 1 325

58) NÖLA, C 25924 1791
59) Ebd
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Im Jahr 1794 War der Kommendatarabt aber och immer ohne
Pfarre un mußte VO Stift erhalten werden. In elner 1m selben
Jahr emachten Kıngabe des Stiftes dıe Landesregierung wırd dıe

Verbitterung darüber deutlhich. Das Schreıben führt eiNngangs
A daß durch dıe ın der Angelegenheıt ErSaNSCHNECN Dekrete für das

erst In Zukunft eıne Krleichterung durch dıe Anstellung des
Kommendatarabtes gegeben se1n werde. Man denke aber, daß dem

ange eın Kırfolg beschieden Se1IN werde, bıs nıcht der ommenda-
tarabt UTrC Vorenthaltung selner Pensiıon CZ2WUNSCH se1IN werde,

ıne Pfründe nzusuchen. Denn d1eS, he1ißt CS, werde sıcher-
liıch nıcht freiwıllıg tun, solange sıcher Se1N könne, 1.000 ohne
iırgend eıne ühe überwıesen bekommen, und aufzwıngen könne
ıhm das St, Pöltner Konsıstorium auch keine Pfarre. Diıie Versorgung
des ommendatarabtes, chheßt das Schreıben, bleibe daher
immer eın unsch, eıne gute Meıiınung, und das Stift wırd dıe Krleich-

terung in der Zahlung och lange nıcht genl1essen » 60)
Die Regelung der Versorgung des Kommendatarabtes War zudem

mıt der Genehmigung e]lNerT Prälatenwahl verbunden, da 1796
VO  u der Landesregierung das bischöfliche Konsiıstorium VON St
Pölten der Reglerungsbefehl erg1ng, daß dem ehemalıgen Kommen-
datarabt Mohr, der och 1immer VO Stift Geras erhalten werden
mUusse, sobald als möglıch eıne AaNSEMESSCHNE arr oder sonstige
geıstliche Pfründe verschaffet werde 9 damıt das Stift (z+eras VO  n dıeser
Ausgabe befreıt werde un einma|l eınen eıgenen Abbten erhalten
könne 61)

Am 26 September 1796, sechs Jahre ach der Beendigung selner
Tätigkeit In Geras, wurde Franz ohr autf cd1e Pfarre Altpölla 1n ves-
tıert 62) ach einem neuerhchen Hofgesuch des Stiftes cd1ıe (+eneh-
mıgung eliner Prälatenwahl 63), wurde AF November 1797 gnaz
arl Hörstlhofer ZU Abt VO  a (+eras gewählt 64)

Rückbhekend auf dıe Zeıt des Kommendatarabtes und cd1e VO  w

Regjerungsrat Hägelın N1amens der Landesregierung geäußerte Befürch-

60) STAG, A, 1L, Herrschaftsakten, Fazs.
61) STAG, A, I’ Konsistorlalakten 1796
62) DASP, Ordinarlatsprotokolle, 192 1796 Franz Mohr STAar dort

Februar 1808 ach einer neuntägigigen Krankheıt Nervenfieder Bezeichnung
für Bauchtyphus].

63) STAG, A, 1L, Herrschaftsakten 1796
64) STAÄG, A, I‚ 2‚ Grundbuch, gnatıus Carol Hörstlfoher.
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tung, daß VO  u der zweyköpfigten » Reglerung nıcht Jener Frıede
un jene usammenarbeit erTwarten se1en, dıe f{ür e]ıne gedeihliche
Entwıicklung der Wırtschaft nötıg se]en 65) 15.6t sıch für (zeras fest-
stellen Die Spannung und der Unfrıede, die zwıschen Kommenda-
tarabht un Prior herrschten, machten eıne Zusammenarbhbheit der beıden
unmöglıch. Da 19808  z deshalb eıne Verständıgung mıt dem 1n der ırt-
schafit erfahrenen Prior nıcht möglıch WaLrL, andererseıts aber auch dıe
früheren geistlichen Offizıalen 66) VOo  > der Miıtwırkung der Verwal-
vung des Stiftes ausgeschlossen Warch, sah sıch der Kommendataraht;
]1eTtr alleın auf Angestellte angewl1esen. Dies mMu. zweıfellos
negatıven Folgen für dıe Wırtschaft führen.

An and der Wırtschaftsbücher gesehen, mußten dıe G(Gewmnne
der Herrschaft Walkenstein ZUT Bedeckung der negatıven Zahlungs-
bılanz der Herrschaft (+eras herangezogen werden, wodurch a ber keine
größeren Investitionen möglıch Waren. iıne solche Wırtschaftspolitik
ware auf längere Sıcht nıcht durchzuhalten SCWESECNH. ach dem Urteil
VOoO  > Prior un Landesregierung Wr dıe Wırtschaftsführung des Kom-
mendatarabtes schlecht un beide meınten, allerdings mıt unterschled-
lıcher Absıcht, daß sıch AaUuS der Wırtschaft och größere (+ewinne
hätten erzı]elen lassen. Die Kınrıchtung erwıes sıch damıt 1n
(Jeras als ußerst Iragwürdıg. Dem 9a9 ıNg 1n erster Linıje
den Gewiınn, den sıch AUuS der Verwaltung des Stiftsvermögens durch
den Kommendatarabt erhoffte. Vergleicht INnan hıngegen den atsäch-
lıchen Krtrag, den dıie Tätigkeit des Kommendatarahtes erbrachte,
mıt den Kosten, dıe Urc dessen Anstellung dem Stift erwuchsen,

kommt 198028  w} der Feststellung, daß der Aufwand, der ZUTLT Krre1-
chung dieses (Ü+ewWwINNeESs nötıg WaLr, sıch aıım auf ein (GGeringeres behef als
der erzıelte Kırtrag selbst

Die bısherige geringe Kenntnis der Zient des ommendatarabtes
un das Wıssen, daß das Stift 1m Josephinismus wırtschaftlich aehr
geschwächt worden WAaTrL, üuhrten och posthumen Maßnahmen un
Anschuldigungen Franz ohr Im (Geraser Grundbuch wurden
mıt kräftigem Federstrich se1ine Personalıen getilgt un:! lınken
and der Seıte, ber elINeT Klammer, der Vermerk Rulma Canon1ae »
hınzugesetzt. Am echten and der Seıte, ebenfalls ber einer lam-

65) Vgl Kap
66) Geistliche Offiziale Stiftsprofessen, denen innerhalb des Stiftes eın besonderer

Aufgabenbereich übertragen ist ; dieser Sstelle sınd besonders Wirtschaftsaufgaben
gemeınt.
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INeT, STE unter ı1ıhm gingen seinem Nutzen K Majerhöfe VOeIL-

loren 67)
uch ın der Interatur ber das Stift (z+Eeras findet sıch ge1t Romuald

Ruhjetl] cdıe Ansıcht, daß diese Meıerhöfe, S9aMT anderen Besıtzungen,
dem Stift durch dıe personliche Schuld des Kommnedatarabtes verloren
gingen 62)) Diıes würde riesıge Abverkäufe VO  > Stiftsgründen einschlie-
Bßen So wırd auch der Schaden, der dem Stift JEn dıe JLätigkeit
des Kommendatarabtes entstanden Se1IN soll, mıt F1 bezıffert 69)

Dıiese Darstellung entspricht cht den hıstorıschen Tatsachen.
Der Kommendatarabt haft dıese gewaltıge Menge Stiftsgründen
weder seinem persönlıchen Nutzen och sonstwıe verkau Nıe
WäTrTe iıhm möglıch SECWESCH, ohne Wıssen der staatlıchen Behörden
größere Grundverkäufe seinem eigenen (+8ewıinn tätıgen. Kur
sämtliche Besıtzveränderungen mußte, auch schon VOIL 1ıhm, der lIandes-
fürstliche OoONsens eingeholt werden 70) Mit Wiıssen der eNOorden
WarLr eıne persönliche Bereicherung des Kommendatarabtes schon
deshalb nıcht möglıch, weıl S1e der Bestimmung der Kommendataräbte,
welche dıe Klöster ZU. Nutzen des Relig1onsfonds verwalten hatten,
gerade entgegengelaufen WaTrTe Daß außerdem eın (+ewınn In elıner
solchen öhe auch nıcht AUS den Eınnahmen des Stiftes erreichen
War, ze1gt dıe In diesem Kapıtel gebrachte Darstellung der Verhand-
Jungen ber das Prälimmarsystem. Pri0or Nepomuk ıst zudem e1ın
171el aufmerksamer Wächter SCWESCNH, AR daß ıhm solche Schädi1ı-
guNSecN des Stiftsvermögens entgangen waren.

Der große Abgang Stıftsgründen erfolgte 1m Rahmen der mıt
Hofdekret VO Februar 1783 angeordneten Robotabolhtion.
el kam ZUL Parzelherung der den herrschaftlıchen Meijerhöfen
gehörıgen landwirtschaftlichen Gründe, dıe den alten Untertanen
und den 1nEeEeUeN Ansıedlern 1ın Tbpac gegeben wurden. Die NtSpTE-

67) STAG, A'! I‚ Z Grundbuch, Francıiscus Mohr
68) RUHIETL, (Zeschichte des Prämonstratenser-Chorherren-Stiftes (7eras un zeder-

österreıich. Würzburg-Wien 18853, Ruhietl! ist WOTrtLUGC. übernommen beı BRUN-
NE  > (Hg.), Kın Chorherrenbuch. Würzburg-Wien 1883, 1292 STAÄG, A, I, 2‚ ZAX,
Annalen (S. Anm D7), f 325 KRANZ, (zeschichte der Walviertler ilostersteftung
Geras-  ernegg (G(Geras 1947,

69) Ebd
70) Siıehe dazu dıe Akten über Pulkauer Weinzierlhof Ü ÄAkker, Meıierhot ın ber-

thürnau, Wiırtshaus ın Goggitsch, Wiırtshaus ın Japons, Stiftshof 1n Pulkau, Grundstüccke
un! Zehente der Pfarre Drosendorf, Weingärten ın Mitterretzbach. NÖLA, G-Indizes
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chenden Kontrakte darüber wurden In den Jahren 17506 un 1787
für Jedes (+ut errichtet 71) Die Meijerhöfe wurden stückweıse käuflich
abgegeben 72) Bel der SaNZeN Durchführung der Robotabolhition
STAaN! der Kommendatarabt unter strenger staatlıcher Kontrole 73)

Die Stiftsiınventare VO  > 1790, 1796, 1814 un 1823 brıngen eıne
detaıjllierte Aufstellung der 1m Rahmen der Robotabohtion ın Krbpacht
gegebenen Gründe der Herrschaften (z+eras und Walkenstein 74)

Im Jahr 1815 wurden dıe bıslang verpachteten Gründe den Pächtern
käuflich überlassen. ach einem ın Geras November 1815
abgefaßten Commi1ssıonsprotocoLll, welches mıt den Krbpachtern
der Herrschaften (z+eras un Walkenstein Kınlösung ihrer
Krbpachtgründe aufgenommen worden ist 7, wurden diıese Gründe den
bısherıgen KErbpächtern dem 1ın iıhr volles KEıgenthum iDer-
tragen, daß S1e dıiese Krbpachtgründe Jjenen Kapıtalbetrag ıIn
Wıener Währung einlösen, welcher ach der bısherıgen Krbpacht-
zahlung p[ro Jen |to entiallen WITd » 75)

Vom selben Vag: dem November 1815, datıert e1n « Verzeichnıs
der emphıteutischen Grundbesıitzer Dey der Herrschaft Stift (+eras 9 das
der Kommiss]ıon vermutlich vorlag 76) Diıie darın angeführten Stifts-
oründe finden sıch 1n eıner Aufstellung des (+2eraser Hofrichters VO

August 1833 wıeder vVvOoL, allerdings vermehrt cie Gründe der
Herrschaft Pernegg, dıe den Krbpächtern laut Kommiıssıonsprotokoll
VO November 1815 als Kıgentum überlassen wurden 77) Die
Aufstellung des (+eraser Hofrichters 4E1 1m Anhang der guten
Übersicht ber cdıe ZUEeTST 1n Krbpacht gegebenen un:! später verkauften
Grundbesitzungen angeführt 78)

Stift (Jeras
K (z+Eeras MIKES, Praem.

71) STAÄAG, A, L, 1-14 (Robotabolitionskontrakte).
72) Ebd
78) Vgl NÖLA, C’ ATı 1787 ad 305
74) STAÄG, A, I,
75) STAÄG, A, IL, Erbpachtakten.
76) Ebd.
77) Ebd.
78) Vgl Anhang
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ÄNHANG

Das weırtere Schiucksal der Pernegger OChorherren

Diese Aufstellung bringt Angaben ber den weıteren Lebensweg
der Chorherren des Stiftes Pernegg ach der Aufhebung ihres Klosters
1ım Jahr 1783 S1e wurde ausZugswelse A US Zak, Die etzten Chor-
herren VO  u Pernegg : XTK ND D 66-72 übernommen.
Neu hınzugekommene, dıe Arbeıt Zaks weıterführende Krgänzungen
wurden mıt e]ner Fußnote versehen.

Andreas 0Se HAMMERSCHMIDT, Pfarrverweser un:! Sonntags-
prediger In Pernegg, geht ach (Jeras. Mıt 30 September wırd der
Abt VO  a (z+eras durch das Passauer Offizialat VO  am} der Genehmigung
des Säkularısationsgesuches Hammerschmiudts verständıgt 1)

Augustin arl POCK, 1780 Zirkator, geht ach (+eras. Mıt
September 1784 WwIrd der Aht VO  5 (z+eras durch das Passauer Offizialat
VO  - der Genehmigung des Däkularısationsgesuches Pocks verständıgt 2)

Ferdinand Anton DELEL 1780 Kooperator iın Nıklasberg, wırd
säkularısıert. Kr stirhbt als Hılfspriester 1ın Pernegg März 1795
1mMm Alter VO  w} 57 Jahren.

HKlorıan arl ÄLBERT, Stiftsprior un Novızenmeınster, geht ach
(+eras. Mıt 30 September 1784 wırd der Abt VO  z (Jeras durch das
Passauer Offizialat VO  an der Genehmigung des Säkularısationsgesuches
Alberts verständıgt

(Albert Franz Xav Andreas FILLES, 1780 Sakrtısteidirektor,
geht ach Geras. Kr stirbt, ehe Antwort auf se1n Säkularisations-
gesuch erhält 4), g ls Kooperator VO  s Pernegg Juli 1784 1m
Alter VO  s 35 Jahren.

(z0ottfried Johann Michael STROHMAYER, 1780 Stiftsprov1sor,
geht ach Geras. ber se1n Säkularısationsgesuch lıegt keine Krledi-
SUuhs VOTLT 5) 1785 ıst Pfarrverweser VO  a Pernegg un ab 1813 1m
Ruhestand 1mM Stift Geras, Aprıl 1817 1m Alter VO  w 70
Jahren stirbt

SLAÄG, A, I7 Konsıstorlalakten 1783 et 1784
<) Ebd

Ebd
Ebd
Ebd
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ermann Josef SINEL, 1780 Professor der Phiılosophie 1m Stift,

geht ach (Geras. HKr wırd säkularısıert un ist erster Lokalkaplan
VO  s Sonnberg be1 Oberhollabrunn. Am 21l Dezember 1813 stirbt
1mM Alter VO  - 68 Jahren ]ar Kogenburg.

0Se Andreas Lieopold SCHINNERER, 1780 Küchen- un! Keller-
meıster, geht ach (z+eras un erhält 1784 dıe Pfarre Nıklasberg.
Mıt DE Maı 17806 wırd der Prıiıor VO  S Geras durch das St Pöltner
Ordıinarıat VO  e der Genehmigung des Däkularısationsgesuches Schıin-
NeTIers verständıgt 6)

Leopold Josef ÄUFMESSER, 1780 Katechet, geht ach Geras.
Kr wırd Kooperator 1n Pernegg, er Arg September 1826 1M
Alter VO.  S 7 Jahren stirbt.

Michael Josef (+u1do MARKHART, Quieszent 1m Stift, geht ach
(z+eras. Mıt 30 September 1784 wırd der Abt VO  a (Geras UrCc das
Passauer Offizialat VO  s der Genehmigung des Säkularısationsgesuches
Markharts verständıgt 7)

11 Nepomuk Johann Peter GRUSSBOCK, 1780 SUuppri0r, erhält 1783
dıe Pfarre Pernegg. Mıt 30 eptember 1784 WwIırd der Abt VO  } (z+eras
UTC. das Passauer Offizlalat VON der Genehmigung des Säkularısa-
t1onsgesuches Grußböcks verständıgt S)

19 Norbert dam Josef RAFFELSBERGER, 1780 Sukzentor un:
Präses der Rosenkranzbruderschaft, geht ach (Aeras. Mıt 30 Septem-
her 1784 wırd der Abt VO  z (4eras UTrC das Passauer Offiz1alat VOL

der Genehmigung des Säkularısationsgesuches KRaffelsbergers Vel-

ständıgt Kr wırd erster Lokalkaplan VO  a Obernondorf, ach der
Auflösung di1eser Lokalıe pension1ert un stirbt Jul 18192 1mM
Alter VO  s 65 Jahren.

13 Paul Johann Michael PAUER, Pfarrverweser 1ın Nıklasberg,
geht 1784 ach Geras, wırd säkularısıert 10) un stirbt März 1790
1mMm er VO  u 63 Jahren als Kxprämonstratenser » 1n Waıdhofen
der T’haya

STAG, A, I’ Konsistorialakten 1796
STAG, A, I’ Konsıstorilalakten 1783 et 1784

8) STAÄAG, A, I, Konsistorialakten 1784
9) STAG, A, E Konsistorialakten 1783 et 1784
10) Krhält 1Nne jährliche Pension VO.  S 300 SOWI1Ee 100 Ausstattungsbeitrag, w1e

Ss1e den säkularisiıerten Pernegger Chorherren zugestanden wurden (vgl Kap 11)
NÖLA, C 4979 1786
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Phılıpp Johann HFranz SEMLER, 1780 Kastner des Stiftes,
geht ach (+eras un: wırd vermutlec säkularısıert 11)

15 Raphael Davıd KRICHTER, Stiftssen1or, geht ach (z+eras. Mıt
30 September 1784 wırd der Abt VO  a} (z7eras durch das Passauer Off1-
z1alat VO  e der Genehmigung des Säkularısationsgesuches Rıchters
verständıgt 12)

16 Rochus Johann Hranz ZIEGENHEIM, Pfarrverweser iın Iraben-
rel Von 1797 War 1MmM Stiit, WO September 1803 1mMm
Alter VO  w 75 Jahren stirbt

17 Sımon Josef Matthäus WORSTER, 1780 Kantor, geht ach (+eras.
Kr wırd erster Lokalkaplan VO  w Harth, November 1805
1mMm Alter VO  w 57 Jahren stirbt

Bıschöfliche Statuten VvON Jahr 1786
Für dıe KÄKanonıe G(Geras

Diese Statuten tragen 1m besonderen der Sıtuation Rechnung,
iın der sıch das Stift (z+eras ach der Kesignatıon des Abtes Andreas
Hayder un: der Wahl des Johannes Nepomuk Markus ZU Priıor
In spirıtualiıbus » befand. Sıe wurden VoNn Bıschof Kerens 2 Maı

1786 1n G(Geras erlassen

Prior 1n refectorio OCCUPeEL locum,
Q UE olım abbas, ıllıque duo c1ıbı
adduntur
Parochi emerıtı 1n conventu habıtent.

Prioris deseretion1ı relınquitur, QUas Ilıs
exemtjones permittere velıt
Patres Bruno et Carolus domum ad
onventum revocentur.
Parochis et cooperatorıbus 110  — est ubıvıs
cCompetenter provısum.
Regula statuenda erıt, quantum emlhıbet
aSsıgNarTı possıt debeat Item quıd
11) Kın Gesuch ıne Jährliche Pensıon VO:  S 300 SOWw1e 100 Ausstattungsbeitrag

liegt VOL. NÖLA, C) 2452, 3134, 4074 1786.
12) STAG, A, n Konsistorialakten 1783 et 1754
13) DASP, Konsistorialakten, Dekanat Raabs, 1786.
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conservatıon]ı domuum et eccles1arum
parochıalıum necessarıum sıt
In confessionalıhbus dılıgentius COM PDAarEere
debent.

Prior ordınem scr1ıbet, QUO quılıbet
1n confessjionali edebıt
1ıta ComMmMUunNIS servanda est, et offıclales
0eCONOMICIL, QUOTUM 1NUIMMEeTUS mıh1
videtur nımıs MAaghNus, ah hac commMunı
vıtae, QUanı poterıt fıer1 mınıme,
separabunt.
Kelg1081s omnıbus Juxta tatuta
regıa de vestitu decent1 et rel1quıs
nNnecessarTıls provıdeatur.

Prior quotannıs visıtet eXpOosItoSs
ut vıdeat, 1ın ıta reguları
et rel1g10sa constantes aneant
Reducetio chor1 facta permaneat,
ın omnıbus domiını solemnıtatibus matutınum
recıtetur.
Nullus sıne S0C10 aut SINe hecentia
Prioris exeg 0oMO
In prolegatur capıtulum

Secr1ptura eit const[ıt]utionıbus Caesarels,
181 Prior pecuharıter dıspenset,
sılenti1um ıbıdem ervetur.

In (Geras 192 Maı 1786
H[enricus| J[osephus|] Hp[1scop]us »

Die Erıntragungen DU Jahr 1791 um Memorabilienbuch des
Abtes Michael Wallner

Der folgende Text bringt eıne Schilderung der Abreise des Kom-
mendatarabtes un der Kınsetzung des Priors ZU Temporalien-
verwalter des Stiftes. Kr bringt e]ıne gute Darstellung der lange aufge-
tauten Abneigung des Konventes den Kommendatarabt, dıe
10808  w be] dessen Abreise durchbrach. Der Bericht ist; das einzZIge authen-
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tısche Zeugn1s, das ber diese Zeıit VO  H einem Chronıisten des Stiftes
verfaßt wurde 14)

Den ]1ten Jäner reisete Herr Prior ach Wınn, dıe schon lange
verschobene Uıbergabe der Temporalıen un dıe Kntfernung des
Kommendatarabtens betreıben. Man versprach ıhm da, alsogleich
das Nöthıge den Herrn Kreishauptmann ergehen lassen, amı
sıch dıeser 1ın das Stift verfüge un:! durch Uıberreichung des nventarıl
den Herrn Prior als einstweilıgen Adminıstrator vorstelle.

Der Abt, der ber dıe unvermuthete Abreıse nıcht wen1g betrofen
WarLl, dachte 1U  > mıt Krnste, siıch VO  - 1eT entfernen. Kr wählte
hlezu den dieses Monaths mıiıt der Aeusserung, daß, weıl SeINE
Gegenwart dem Stifte vielmehr schädliıch als nuüutzhch SCY, er dıe feyer-
lıche Uıbergabe Sal nıcht mehr abwarten wolle ; besonders da C
nachdem selınen Aufenthalt Kremse habe, 1m Krforderungsfalle
mıt dem Kreishauptmann sıch hıeher begeben könne, Hr übergab
daher es Vorfindige dem Herrn Prior un machte sıch auf dıie
Re1ise ach Krems, nachdem vorher Höfleın das Mittagmahl
eingenohmen un: sSeINe Köchım vorausgeschickt a&  e; die a ber nıcht
ermangelte, AUuS dem Walkensteiner Schaaflerhofe och Iutten-
lämmchen un Insch  erzen mıt sıch nehmen.

Man SO glauben, eS waren 1n se1lner hlesigen Küche nıcht wenıge
Vıktualien übriggeblieben. ber weıt gefehlt ! Alles, Was man fand,
bestand 1n einıgen Härıngen, Stück Lımonıie, eiß un eLWAaSs
Salz Das Übrige War a 180 oder re1n aufgezehrt oder eigenmächtıg
verschenket oder hınweggeschleppet. D-as welsse Holıtscher Tafel-
geschırr War ın einem elenden Zustande und nıcht eın eINZISES Teller
anzutreffen. ingegen fand 11a 1n dem selner Küchenmagd
Läuse : 1n dem Zimmer, dıese un: die Köchın wohnten,
Mäuse, das Bettgewand aber ZerTISseN. Man schlıesse hıeraus, w1e
wen1g überhaupt auf dıe Reinhichkeıt gesehen wurde. Die änge
se]lne Wohnung StÄts oll Hundsunflattes, daß I1a  s ühe
@a  e; unbeschmuzt urchzukommen. Wır mußten deßwegen Öfters
VO  S Fremden hören, daß S1e uns nächstens miıt eıner tüchtıgen Laefe-
Trung VO  - Besen versehen werden !

Als Herr Prior ach der Uıbernahme den hıesıgen un! Walkensteimer
Weınkeller untersuchen heß, fand Ma  - alle Häßer theıls mıt weılssen

14) STAG, A, I’ 2’ Memorabilienbuch des €esS Michael Wallner, Kıntragungen VO.  o

1791 Vgl
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theıls mıt schwarzen Schimmel fast {1ngerdick, einıge mehr dıe andern
wenı1ger, W1e mıt Pelzwerk überzogen. ehr als zweytausend Kımer
(zeschirr 1n elsernen Banden sınd vermodert un! folglıch allem
fernern Gebrauch untauglıch. Kıne olge, daß dıe G(reistlichen SaLlZ
VO  a der Besorgung der Stiftsgeräthschaften ausgeschlossen un
zusehen mußten, W1e zut besoldete remdlınge alles Grunde gehen
lessen.

Den dıeses kam endliıch Herr Kreishauptmann VOoON Krems,
Freyherr VO  m Stiebar, VO  D dem SEWESCHNECN Kommendatarabt begleıtet,
ZUT förmlıchen U1ıbergabe hıer A  9 1aß das iıhm hl]lerüber zugestellte
Kegierungsdekret ın Beyseyn des Kapıtels un: der Beamten VOL un
tellte den Herrn Priıor mıttels Uiberreichung des Inventarı als Admuinı-
stratoren der Temporalıen VOL. Die Beamten wurden durch den and-
schlag i ferneren ((ehorsam un ZUT unverbrüchlichen Treue
1m Dıenste angewlı1esen. Hıerauf wurde Z Wal nıedlich un! genugsam,
aber nıcht prächtig un! kostspielig gespelset. Zu zehn Speisen ın
dreyen Trachten un! einem anständıgen Desert, welches 1ın elNer
orte, Tellern Zuckergepäcke un ebensovıelen Tellern Obst bestund,
War das Iractament enthalten. Dieser Sag War 1U se1t mehr
als ]1er Jahren der erTSte, welchem I1a  o e1in volles Vergnügen genoß.
ott schlägt Wunden, aber heılet S1Ee wıederum. Wehe dem, der
sıch sge1nNe Züchtigung cht Nutzen macht».

Verzeichnis der Erbpachtgründe
Dieses Verzeichnis bringt eıne Zusammenstellung Jener Stiftsgründe,

dıe cht etLwa, W1e oft behauptet, VO Kommendatarabt verkauft
wurden sondern 1n den Jahren 1786 un! 1787 1mMm Rahmen der
Robotabolition den Untertanen ın Krbpacht gegeben wurden. Von 14
darın genannten Meıerhöfen wurden insgesamt Ackern 1.209 Joch
737 Quadratklafter un: Wiıesen 157 Joch 1.483 Quadratklafter
abgegeben Dazu kamen och Joch Weıngärten 16)

15) Vgl Kap
16) STAG, A, I KErbpachtakten. Das 1m Verzeichnis angeführte Niederösterreich-

ische Joch wurde 1.600 Wiener Quadratklafter, Wa 5 > Ar entspricht, gerechnet.
ROTTLEUTHNER, Die alten Localmaße UN (Zewichte nebst den Arıchungsvorschriften

s ZUr HKıinführung des metrischen Mafß-und Gewichtssystems UN der Staatsaichämter
ıN WO: UN Vorarlberg. Innsbruck 1883, Das Weingartenmaß hatte die doppelte
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Zufolge des ]ten November 1786 mıt allerhöchster Intervenı1-
rung errichteten Robotabolhtions- un ayerhofzerstückungskon-
traktes sSınd folgende Mayerhöfe zerstückt, un dıie dazugehörıgen
(Jründe den Unterthanen emphıteutisch überlaßen worden, un ZWarLl

Bey der Staftsherrschaft G(Geras

Aeker Wıesen
Joch Klafter Joch u Klafter

Der Mayerhof Pıngendorf mıt 79 1.146 1LA257
Der Mayerhof Zettenreır mıt 06 LA 621

SE 148 180Der Mayerhof Oberthumeritz mıt
Vom Mayerhof (J+eras Q° 7124 1327

346 93 36 3853So bey der Herrschaft (Jeras
Ferner wurden In obgedachten Jahren
dıe dıieser Herrschaft gehörıgen
Weıingärten 1ın ulkau PE 48 Vıertlen
oder 24 Joch ebenmäßıig 1ın Tbpac
verlaßen.

Bey der ZU Stifte (4eras gehörıgen
Herrschaft Walkenstein wurden laut
ONtrAa. VO Dezember 1786 olgende
Mayerhöfe zerstükt un: dıe aZzu-
gehörıgen Gründe den Unterthanen
emphıteutisch überlaßen

73 053Der Mayerhof Hötzelsdorf mıt 1.008
Der Mayerhof Goggıitsch mıt 149 1.023 AAl 402

62 194 ”5 1.543Der Mayerhof Kühnerıng mıt
Von dem Mayerhofe Walkenstein 87 661 9567

S72 1251 62 320So bey der Herrschaft Walkenstein

Größe des Ackermaßes. Kıs entsprach daher Achtel Weingarten fächenmäßig
Joch Acker. PRIBRAM ( Materzalıen ZUr (zeschichte der Preise UN Löhne ın
ÖOsterreich Wien 1938, 1292 Somit wurden insgesamt Ackern 695 ha 86,91 y
Wiesen ha 77,61 un Weingärten 13 ha 81,11 zZuerst ın Erbpacht gegeben un!
späater verkauft.



Das Strft Geras vm Josephinmsmus 101

Bey der VO  w dem Stifte (z+eras
admınıstrirten Herrschaft Pernegg
wurden laut Kontrakt VO  u DE
Juny 87 folgende Mayerhöfe
zerstükt, un! die dazugehörıgen
Gründe den Unterthanen emph1-
teutısch überlaßen

Vom ofe Pernegg 106 1 1.515
119 973 13 189Vom ofe Stanıngerstorf

Vom ofe Trabenreith 98 155 D7ZA
Vom ofe Sieghartsreith 49 811 995
Vom ofe Harth 66 08 443
Vom ofe Raı1istorf 57 566 2692

So bey der Herrschaft Pernegg 490 1.013 59 i78

Stiftsherrschaft Geras, der 26te Aug 1833
Schirko, Hofrichter


